
Esslingen

Stimmung auf Allzeithoch

Die Unternehmen im Kreis 
Esslingen schauen optimis
tisch in die Zukunft. Der 
neue IHKGeschäftsführer 
Christoph Nold möchte sie 
auf ihren erfolgreichen 
Weg begleiten. SEITE III
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Musberg

Singen mit Nena und Sasha

Der neunjährige Nick 
Hamm war schon ein jun
ger Tarzan im gleichnami
gen Musical. Jetzt will er 
sein Talent beim Song
Wettbewerb The Voice 
Kids testen. SEITE II

Möhringen

Schneewittchen ohne Krone

Mechthild Schöllkopf
Horlacher zeigt in ihrer 
Ausstellung Märchenhaf
tes. Es geht ihr um 
Unschuld und Versuchung, 
um rabenschwarz und 
schneeweiß. SEITE IV
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Kunst bewegt

Bilder bei Vernissage 
und im Internet
Echterdingen Die Werbegemeinschaft Ech
terdinger Fachgeschäfte und das Philipp
MatthäusHahnGymnasium laden am 
Freitag, 10. März, 18 Uhr, zur Vernissage der
Aktion „Kunst bewegt“ ein. In der Aula des
Gymnasiums gibt es auch in diesem Jahr
wieder eine sogenannte „BildDateVerlo
sung“. Dabei wird jedem Geschäft ein Bild
zugelost, das während zweier Wochen in 
teilnehmenden Läden ausgestellt wird.
Nach der Vernissage mit OB Roland Klenk 
laden die Geschäfte in ihre Räume zur lan
gen Einkaufsnacht bis 22 Uhr ein. Ausführ
liche Infos zum Event, stehen in der 40sei
tigen KunstbewegtBroschüre, die unter
www.leinfeldenechterdingen.de kosten
los erhältlich ist. gös

CDUNeujahrsempfang

Rede und Grußworte
Sielmingen Der CDUStadtverband Filder
stadt lädt am Sonntag, 5. Februar, 14 Uhr, 
zum Neujahrsempfang ein. Hauptredner 
bei der Veranstaltung im Sielminger Bür
gerhaus Sonne ist der Landtagsabgeordne
te und Generalsekretär des CDULandes
verbands, Manuel Hagel. Freunde von
Grußworten kommen durch Reden des 
Bundestagsabgeordneten Michael Henn
rich, des Filderstädter Oberbürgermeisters
Christoph Traub und des Vorsitzenden der
CDU/FDPGemeinderatsfraktion Willy
Stoll auf ihre Kosten. Für die Gäste gibt es
einen Sektempfang sowie Kaffee und Ku
chen. gös

Stadionneubau droht der vorzeitige Abpfiff 

D
ie Verlegung des Stadions auf den
Hasenhof war eines der größten
kommunalpolitischen Projekte,

die in Waldenbuch in den vergangenen
Jahrzehnten auf den Weg gebracht worden
sind. Nach einem zweijährigen Planungs 
und Verhandlungsmarathon sieht es nun
so aus, als ob ein vorzeitiger Schlusspfiff 
den Zieleinlauf verhindert. Am 28. Februar
läuft die Frist für den Verkauf des Ritter
Stadions vom TSV an die Stadt ab. Dann
tritt eine Rücktrittsklausel in Kraft, die
unter anderem dafür ins Vertragswerk ein
gebaut worden war, falls nicht alle benötig
ten Grundstücke für die Umsiedlung des
Stadions erworben werden können. 

Tatsache ist: Noch immer sperren sich
etwa ein Drittel der rund 40 Eigentümer
auf dem Hasenhof gegen den Verkauf ihrer
Grundstücke. Das offizielle Spielende will
Bürgermeister Michael Lutz vor Ablauf der
Frist nicht verkünden. Doch so viel lässt er
wissen: „Wir werden es nicht schaffen, bis 
zum Monatsende den Grunderwerb zu täti
gen.“ Es gebe interessante Entwicklungen,
orakelt der Schultes. Doch dann wird er
deutlicher: „Das Ergebnis ist nicht so, wie
sich das die Verwaltung im Hinblick auf 
eine Gesamtlösung gewünscht hätte.“

Am 21. Februar berät der Waldenbucher
Gemeinderat in nichtöffentlicher Sitzung
über die Auflösung des Vertrags. Damit, 

dass es im aktuellen Verfahren doch noch 
eine Lösung geben könnte, wird nicht mehr
gerechnet. Man beginnt bereits damit, sich
neu zu sortieren und Bilanz zu ziehen. 
„Vielleicht war es zu ambitioniert von uns
zu denken, dass wir die Probleme in zwei
Jahren lösen können“, erklärt Lutz. Auch
ohne gültigen Vertrag will er gesprächsbe
reit bleiben. „Wenn wir Angebote auf den 
Tisch bekommen, werden wir weiterhin
verhandeln“, bekräftigt der Verwaltungs
chef.

Zunächst aber würde der geplatzte Deal
ganz andere Fragen aufwerfen. Die Stadt
entwicklung müsste neu gedacht werden.
Wäre die Rechnung der Kommune aufge
gangen, hätte auf dem etwa 22 000 Quad
ratmeter großen Gelände des alten Sta
dions ein Wohngebiet ausgewiesen werden
können. Vom erwarteten Erlös (rund 7,5
Millionen Euro) wären 1,75 Millionen als 
Kaufpreis an den TSV geflossen, die Sum
me hätte zudem die Erschließungskosten
abgedeckt und letztlich auch noch für den 
auf 3,2 Millionen Euro geschätzten Sta
dionneubau samt Risikozuschlag gereicht. 

Scheitert das Projekt, warten ein paar
grundsätzliche Entscheidungen auf den
Gemeinderat. Etwa darüber, ob die seit
Jahrzehnten für die Sportstättenentwick
lung ausgewiesene Fläche auf dem Hasen
hof im Flächennutzungsplan bis 2030 fort

geschrieben werden soll. Auch bei der Aus
weisung von Wohngebieten müssten die
Gemeinderäte umdenken. Fällt das Sta
dionareal weg, wird mit einer Alternativflä
che auf den Feldern östlich der Echterdin
ger Straße weitergeplant. 

Doch nicht nur bei den
Stadträten, die sich einen
Energieschub für die Sport
stättenentwicklung ge
wünscht hatten, dürften die
Mundwinkel derzeit nach
unten hängen. Mit großem
Engagement hatte die Vor
standsriege des TSV den Ball
aufgegriffen und auf eine Lö
sung hingearbeitet, die die Zu
kunft des Vereins sichern soll
te. Mit dem Geld aus dem Ver
kauf des Stadions wäre die Fi
nanzierung des geplanten
Sportvereinszentrums (SVZ)
ein gutes Stück vorangekom
men. 

Und: Ohne den Neubau auf
dem Hasenhof muss man sich
weiterhin mit dem bisherigen Standort ar
rangieren. Große Investitionen vonseiten
der Gemeinde, die das Stadion und die Hal
le gepachtet hat, sind trotz des hohen Sa
nierungsbedarfs nicht zu erwarten. „Wenn
der Standort Hasenhof mittelfristig im Flä
chennutzungsplan bleibt, wäre jeder Euro,
der über das Notwendige hinausgeht, eine
Fehlinvestition“, sagt der Bürgermeister.
Außerdem müsse Ende 2017 neu über den
Pachtvertrag verhandelt werden. 

Neben dem Ärger über das verpuffte En
gagement könnte das Ende des Stadionde
als dem TSV gleich in mehrfacher Hinsicht
herbe Rückschläge bescheren. Trotzdem 
hält sich die ansonsten recht kommunika
tive Führungsriege mit Äußerungen zu

rück. Mit der Presse will man
nicht reden und übermittelt
eine schriftliche Stellungnah
me. „Wir bereiten uns auf die
Kündigung vor und machen
uns intern in unseren Gre
mien Gedanken in verschie
dene Richtungen“, heißt es da
lapidar. Offenbar wittert man
die Gefahr, es sich mit dem
Bürgermeister und den Stadt
räten zu verscherzen. Denn:
Fehlen die Einnahmen aus
dem Stadionverkauf, lässt sich
der Traum vom SVZ nur mit
hilfe einer städtischen Bürg
schaft verwirklichen.

Deutlich auskunftsfreudi
ger ist Hans Jörg Lange, Spre
cher der Bürgerinitiative, die

sich gegen den Stadionneubau auf dem Ha
senhof verkämpft hatte. „Wir empfinden
die aktuelle Entwicklung nicht als Erfolg.
Letztlich muss man konstatieren, dass es
nicht unsere Argumente waren, die den
Umzug des Stadions auf den Hasenhof ver
hindert haben, sondern die Weigerung der
Eigentümer, ihre Grundstücke zu verkau
fen“, sagt er. Im Hinblick auf die Bürgerbe
teiligung zieht er eine ernüchternde Bilanz:
„Eigentlich war unser Einsatz für die Katz.“

Waldenbuch Die nötigen Grundstücke zur Umsiedlung auf den 
Hasenhof können nicht rechtzeitig gekauft werden. Von Claudia Barner

Das RitterStadion ist in die Jahre gekommen. Die Hoffnung auf einen Neubau auf dem Hasenhof muss der TSV jedoch wohl erst einmal begraben  die Stadt konnte die erforderlichen
Flächen nicht in der vorgegebenen Zeit erwerben. Foto: Claudia Barner

Rundsporthalle wird erneut geliftet

D
ie Rundsporthalle muss wieder
einmal saniert werden. Der zustän
dige Hochbauamtsleiter Klaus

Heim sieht es inzwischen gelassen und prä
sentierte deshalb dem Technischen Aus
schuss den Sachverhalt in der Rolle des
Schönheitschirurgen auf humorige Weise. 

Man habe es bei der Rundsporthalle mit
einer sehr rüstigen Rentnerin zu tun. „Sie
hat schon manches Lifting erlebt,“ sagte
Heim. „Jetzt hat sie einen sehr jugendli
chen Zustand.“ Sie sei auch gegen hohe
Schneelasten und sogar gegen Erschütte
rungen in einem Erdbebengebiet abgesi
chert worden.

Nun müsse man sich um die inneren
Werte kümmern. Einige Schweißnähte sei
en lückenhaft. „Der Dachring ist statisch 
von großer Bedeutung“, erklärte Heim. Er
müsse vor Temperaturschwankungen gesi
chert und deshalb abgedämmt werden.
Außerdem müssten die Schweißnähte er

neuert werden. Um die anstehenden Arbei
ten gut und sicher über die Bühne zu brin
gen, bedürfe es eines besonderen Gerüsts. 
Für dieses Gestell werden allein rund
90 000 der insgesamt erforderlichen 
237 000 Euro benötigt. 

Dann müsse man aber darauf achten,
dass auch andere Mängel der Halle gleich
mitbehoben werden, merkte Stadtrat Alf
red Weinmann (SPD) an. Und Stadtrat Ru
dolf Lienemann (CDU/FDP) wollte wissen,
wie groß die Wahrscheinlichkeit sei, dass
künftig keine Sanierungen mehr bei der
Rundsporthalle nötig sind. 

Diese Frage konnte Hochbauamtsleiter
Heim nicht beantworten. Er sicherte je
doch zu, dass die Halle jährlich überprüft
werde. Im Übrigen konnte er den Stadträ
ten die erfreuliche Mitteilung machen, dass
auch während der im Sommer anstehen
den Sanierung sportliche Aktivitäten in der
Halle möglich bleiben. 

Bernhausen Eine Sanierung des Gebäudes kostet 237 000 Euro. 
Den Großteil der Kosten verschlingt das Gerüst. Von OttoH. Häusser

Auch während der Sanierung sind in der Rundsporthalle sportliche Aktivitäten wie das 
Speedskating möglich. Archivfoto: Günter E. Bergmann

„Vielleicht war es 
zu ambitioniert zu 
denken, dass wir 
die Probleme in 
zwei Jahren lösen.“
Michael Lutz, 
Bürgermeister

Archivfoto: Claudia Barner

SlowFoodMesse

Anmeldung für 
Kochwettbewerb
Filder Auf der SlowFoodMesse veranstal
tet die AOK einen Kochwettbewerb, für den
sich Kinder noch anmelden können. Die
Messe ist vom 20. bis zum 23. April; an allen
vier Tagen wird dann auf dem Messegelän
de auf den Fildern um die Wette gekocht. Es
treten jeweils zwei Teams mit je drei Mit
gliedern an. Gebrutzelt wird rund zwei
Stunden lang, eine Jury bewertet das Er
gebnis dann jeweils.

Kinder und Jugendliche können sich in
DreierTeams bis zum 24. Februar anmel
den. Und zwar in den Altersgruppen zehn 
bis zwölf Jahre, 13 bis 15 Jahre oder 16 bis 18
Jahre. Bewerbungsunterlagen finden sich
unter www.aokbw.de/kochwettbewerb,
die Mailadresse lautet aokkochwettbe
werb@bw.aok.de. ana
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